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Heinrich Figge
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JCöringnau8en 



1920 WLZ 17. 01. 



1920 WLZ 07. 04.  

1920 WLZ 08. 02. 



4

1920 WLZ 24. 03. 

„Jungdeutscher Kampfbund Höringhausen“ , 
hervorgegangen aus dem „Jungdeutschen Orden“. Mit im 
Bild mein Vater, Heinrich Figge, geb. 1901.
Er war nur 4 Monate Mitglied, denn im im Gegensatz zum 
Freistaat Waldeck, wurde 1923 in Preußen, zu dem 
Höringhausen gehörte, der „Jungdeutsche Orden“ 
verboten. 



1920 WLZ 20. 02.

1920 WLZ 22. 03.

1920 WLZ 21. 04.

1920 WLZ 27. 04. 



1920 WLZ 19. 05.

1920 WLZ 21. 05.  



1920 WLZ 04. 06.

1920 WLZ 06. 07. Erfolgreich auf einem Turnfest in 
Goddelsheim.

Höringhausen, 5. Juli. Der letzte Junisonntag brachte uns 
ein  gelungenes Gruppenturnfest in Goddelsheim. Als die 
entfernter wohnenden Vereine früh am Morgen aufbrachen, 
machte der Himmel ein trauriges Gesicht. Tief hingen die 
Wolken über den Waldecker Bergen und ein feiner 
durchdringender Regen schreckte manchen ab, auf luftigen 
Leiterwagen die stundenlange Fahrt anzutreten. Auch bei 
uns gings so. Aber da war unser Vereinsspaßvogel, der sang 
den Teilnehmern die drüben Gedanken weg mit seinem 
Verschen: Regen, Sturm und Wettergraus hält den Turner 
nicht zu Haus. Und Petrus hatte ein Einsehen mit der frisch-
fromm-freien Schar, die diesen Reim beherzigte.
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Kaum waren die Höringhäuser Turner in Goddelsheim
angekommen, da versiegte des Himmels Tränenkrüglein, 
und das Wetturnen nahm seinen Anfang. Da konnte man 
sich wieder einmal freuen über das, was unserer lieben 
deutschen Jungen zeigten. Da wurde vielen klar, dass der 
Erbfeind jenseits des Rheins uns wohl entwaffnen, und 
pekuniär wohl knechten, aber an unserer gesunden 
deutschen Volkskraft keinen Abbruch tun kann. Schon 
gleich nach unserer Ankunft fragte man nach unserem 
zweiten Turnwart, Theo Frese, von dem der ganze 
Waldecker Bezirk weiß, dass er seine Turnsachen meistert. 
Man munkelte schon, dass er wohl den ersten Preis erringen 
würde, und wirklich kam es auch so. Mit 142 einhalb
Punkten blieb er der erste Sieger. Und was das Schönste 
war: da gab's keinen schmutzigen Neid, und das dreifache 
"Gutheil" dass ihm zu gerufen wurde, als er auf den 
Schultern der Freunde hoch über der Menge drohnte, kam 
nicht nur aus dem Munde der Höringhäuser. Leider mussten 
wir des weiten Weges wegen schon früh wieder aufbrechen. 
Gern wären wir länger bei den gastfreien Goddelsheimern
geblieben. Dass unserer Heimfahrt wunderschön war, 
braucht man wohl kaum zu versichern. Die Siegesfreude 
hatte alle erfasst. Sicher ist aber eins: so lustig wäre es nicht 
gewesen, wenn "unserer Albert" nicht dabei gewesen wäre.

1920 WLZ 10. 12. 
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1920 WLZ 14. 07. Einen literarischen Verein gab es auch.
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clncnuollen (frfolg. 6\on3 befonberc 211lernennung fanben 
bll! ,IDar(feUer be5 ff ( (l d)' 5 m (1 n Tl, beg GdJulblenms ffic­
genbOlll\, beii-~e~rC!rß \ylcmming unb ber nebrcrln ~Ifa .ßolm. 
~benfo roaren ' bie ' CRoUcn ber ~e1)rcr ~lerdlß I 'l\lemann, 

,mogclfano. lllBmer. m3clbelibaltln~ ber i!(1)rrrln 23ellI) Glur· 
b(\~n. beil _ 6djulrolß' ~rcn 1mb , bc~ Snfchforg mrölcd\c out 

, b~fcbt. ' 2(bcr: au,r, btc 1.'ll1rUeUcr ber hlelncrcn mcbenrollen: 
31'ou IDBrlMnn, 'tytotl rotefenba()I, .nerr <l)rahlllonn, ja {clon 
bie 'mllrolrltenben ,ftlnberaetgfen, babflc i~ro 6ad)e burd)· 

, aus rlcfjflg aufoefQ&f~alfen.'-'; mad} 6d)lub ber ~lIffUI)rung 
fab tcl), wte nle[e ber 3ulcf)auct' be.m i!eller ber <J3ernn"a[' 

• fung gIOduuOnfcfjenb bio .ßcmb Id)Olfc[len unb \~rem IDanke 
fOr ben '~önen '1Ubenb 'tlht5bntd\ Derlte~en. 1lllIcD In aUem 
ltann man nur Jagen, bQb ber !l(bcnb vol!' unb gana gelang i 
meine' (irmarlungen, ble fcfj in bt~ C:Oorlül)Tung gefefit l)alle, 
,murbl'n JebenraU~'- bel wellem fiberlroffen, unh olelcn anbern 
, lOs ' ebenJo gegongen, l{ebcTnuil reirf)cr ~~I[llU IObnl,e ble 
' IDarpeUerrUr "bill gCQoblc mtfiQc. Sd) holtn blc S5ör~ng. 
Mu(~r5ugenb nur 3U Il)rem l\Ierarllcb~'n 'lJeteln b~(llüd\· 
tn~nfcben..ffann es mas fcf)öncrc!) geben, als milbige 61.1II~. 

:- benban\\t Qus3ufnnelll unlQrtt IDld)lern unb IDQnhml In 'b,~ 
,e 'Sobanhonnlall an lolgen \tub (hb in 'bro 'l13~rho an D~r1I~r~n? 
i '. S~ wßnfctl. bom mull gon jllnnen merel" ein re,vt etJolgn cbes 
I aOftb •. n'b!.~. _..: ~_1f.;._""'''_ .c, null ",,,nmt no,fllnllla(1 



1920 WLZ 15. 07.

1920 WLZ 09. 07.

1920 WLZ 22. 09.

1920 WLZ 15. 10.
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1920 WLZ 24. 09. und 30. 09.  Sommerabendturnen 

11



1920 WLZ 01. 11.

1920 WLZ 24. 11. 
Höringhausen, 24 November. Am Freitag des Monats, 
begeht ein Einwohner unseres Dorfes ein seltenes Jubiläum. 
Am genannten Tage sind es 50 Jahre, da der Jubilar, Herr 
Rößner, im Dienste der Herren Gutspächter Schoch resp. 
deren Vorgänger, verbracht hat. Sei es dem treuen Alten 
vergönnt sein, noch recht lang dem Kreis daheim in voller 
körperlicher und geistiger Frische zu füllen. Nach solch 
treuer Arbeit wäre wohl ein langer und gesicherter 
Lebensabend dem Jubilar am meisten zu gönnen.

1920 WLZ 04. 12.
Höringhausen, 4. Dezember. Zu unserer Meldung über die 
Feier am vorigen Sonntag auf dem Schoch’schen Hof geht 
uns noch nachstehende Bericht zu: Es galt eine Reihe seiner 
Arbeiter zu ehren. Da war zunächst Fritz Rößner, 50 Jahre, 
Heinrich Figge, 45 Jahre, Heinrich und Gustav Lohaus je 25 
Jahre und noch eine ganze Anzahl anderer Arbeiter mit 23, 
19, 17, 15 und 10-jähriger Tätigkeit auf dem genannten 
Gute. Die Jubilare wurden mit Geld und anderen 
Geschenken bedacht. Herr Landrat Dr. Stapenhorst hielt 
eine schöne Ansprache. Bei gemütlichem Kaffeetrinken und 
kleiner Aufführung, in der zwei Spatzen vom Schoch’schen
Hof von all den treuen langjährigen Arbeitern, selbst von 
den Handwerkern erzählte und mit Gesang und Tanz endete 
die schöne Veranstaltung.
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1920 WLZ 01. 12. 
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WLZ  15. 09. 1919. In einem anonymen Bericht gibt ein 
Höringhäuer seinem Ärger über die schlechte 
Wasserversorgung Ausdruck. Aber der Edersee war 
ziemlich leer, es konnte nicht genug Strom erzeugt werden. 
Verbundleitungen gab es wohl noch nicht. Benzol für den 
Motor zum Hochpumpen des Wassers in den Hochbehälter 
war auch rationiert. 

WLZ 04. 06. 1921. Hier ist die Erklärung für die 
„Wassernot“ zu lesen. Auch damals gab es trockene 
Sommer. 

14


